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gepflegt, bleiben Vorstellungen vaseun inhaltsarm.Das geistige Leben
des Kindes erwacht SEC1INEN Kontakt SC1INECIH Mitmenschen, VOL em N  ur
Multter. £emMm hörend und selber sprechend Verständigung erleht ann
EeE1N Verständnis für Umwelt hineinwachsen Wo die Mutter ihm erzählt
un mıiıt ıhm sSıngt gewınnt Anteil menschlichen Erfahrungen, die (Z2
schichten un Liedern ihren Ausdruck gefunden en Aber die Mütter, die
sich ihren  S Kındern zuwenden können un die uße aIiIur haben, sınd seltener
geworden Die Sprache uUNseTeETr eıt I1st reich technischen Bezeichnungen
das kleine ind nımm{ı 516 vielfach schon früh auf aber s 16 hat den Bezug AA

altem Sprachgut un dessen Ausdruckskraft weıthın verloren So findet das
kleine ınd oft DUr 116 dürftige geistig-seelische Nahrung; SC 11 Vermögen,
N€ iıhm emäßen Ausdrucksweise erfassen un Sasch, WwWas e$s erlebt ann
verkümmern

Es geht ler die Wurzeln un:! Grundlagen NSeTeTr Kultur. Und vielleicht dür-
fen WwIT: hinzufügen die Wurzeln des lebendigen Glaubens der Religion
Die Mutter die mıiıt ihren Kindern hetet 1ST mächtiger qle dıe Kriegsheere der
Welt enn S16 gründet das e1c des Friedens.

Frauenarbeit der SowJjeLunion
Art 192 der Sowjetverfassung lautet ‚„„Die Arbeit ist der Pflicht un

Ehrensache jeden arbeitsfähigen Bürgers ach dem Grundsatz Wer nicht
arbeıtet soll auch nıcht

In der WIT. der Grundsatz des Sozialısmus verwirklicht er nach SC1-
n

NEeN Fähigkeiten, jedem nach SEINECN Leistungen‘.
Ks ist bemerkenswert, daß sıich hier die Sowjetverfassung auf e1IN Wort des he1-

ligen Paulus aus dem Brief die Thessalonicher STUtzt (3 10), w as S16 wohl
kaum geian hätte, 30001 iıhr darın nıicht Marx vorausseSalnsech WaLTrCc.

Zwar kennt die Sowjetverfassung keinen Artiıkel wonach dıe Frauen ZUT el
verpflichtet N, un insofern hbesteht formalrechtlich keine Arbeitsverpflich-
tung der Frauen. Ks el jedoch Art 122 der die Gleichberechtigung der Trau
behandelt „Der Tau stehen ı der auf allen Gebieten des wirtschaftlichen,
staatlichen, kulturellen, gesellschaftlichen un politischen Lebens die gleichen
Rechte Ww1€e dem Mann Die Möglichkeit ZULE Verwirklichung dieser Rechte ırd
der Frau dadurch gewährleistet daß SIC dem Mann gleichgestellt ist ec auf
Arbeit auft Entlohnung der Arbeit auf Erholung, auf Sozlalversicherung un Bil-
dung, ferner uUurc staatlichen Schutz der Interessen VoO  en Mutter un ind uUurc
staatlıche Hiılfe für kinderreiche un alleinstehende Mütter, durch Gewährung
vollbezahlten Schwangerschaftsurlaubs, Urc das umfassende Netz VO  —_ Entbin-
dungsheimen, Kıinderkriıppen un! gärten

Das ormale ec der Tau auf Arbeıt hbedeutet jedoch Wiıirklichkeit 1116

Pflicht der Frau auf Arbeit Hoa wird nach sozialistischem Grundsatz VO  ; ihr das
gleiche verlangt W I6 VO!] Mann on cdie nlıedrıgen Löhne, dıe NUur 1n dürftige
Lebenshaltung zulassen, diıe meısten Frauen, durch Nebenverdienst ZU

Familienunterhalt beizutragen Von dieser Notwendigkeit sınd NUr dıe Hrauen
der führenden Schichten entbunden Sie allein können das „Hecht auf Arbeit“ tat-
sächlich als Vorrecht der Tau genießen

Wiıe die Frauenarbeit konkret aussieht geht aus Notiz der Kasachstanskaya
Prawda Vo Januar 1955 hervor wonach den Industrieunternehmen 'Irans-
portwesen, der Landwirtschaft un! Bauwesen der kasachischen Republik
60) 0/0 der Angestellten un Arbeıter KFrauen sind. Das 1St nicht NULr dieser
Republik S! 308091 auch die Zahlen schwanken SCH.

Die Arbeıt, dıie diese Frauen eısten MUSSCH, ist keineswegs HAUur 1Ne den Frauen
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angepaßste, dıe ihnen leicht VO  — der and geht und der S16 sıcher vielen Wäl-
len mehr Kähigkeiten als dıe Männer haben ‚„Das Recht auf Arbeit“® geh WwWEeITt
da S16 uch dıe schwerste Arbeit leisten dürfen, etwa ergwerken nter Tag
Britische Gewerkschafter, die Sommer 1956 1Ne€e Besichtigungsreise uUurc die
Sowjetunion unternahmen, stellten fest da{fis manchen Bergwerken 15 0/() der
untier Tag Arbeıtenden Frauen wäaren WAar mußten diese allgemeinen 11C eiwas
leichtere Arbeıt als dıe Männer leisten, aber Fall mußten S16 unter den
schlimmsten Arbeitsbedingungen ständ1ıg annn Wasser den Schacht acht
tunden ang aushalten Als dıe Briten darauf hınwlesen, dafß etiwas Eng-
and nıcht gebe, versicherten dıe Kussen, dafß S16 die Frauenarbeit allmählich abh-
schaffen wollten

Ahnlich WIC Rußland erhält sich den übrıgen Ländern denen der
Kommunismus herrscht Nach Angaben des polnischen statıstischen Jahrbuchs Von
1955 Waren Ende 1954 31 4 0/0 aller Angestellten un Arbeiter Frauen In der
Tschechei 1eg der Anteil der arbeitenden Frauen während des ersten Fünfjahres-
planes Vo  a 30 0/0 auf 36 300 Jahr 1956 (Prace VO. » Januar Das statı-
stische Jahrbuch der deutschen SowjJetzone gibt für 1956 dıe Zahl VOoO  - 4) 0/0

Leider sınd auch der Bundesrepublik dıe Zahlen für Frauenarbeit verglichen
mıt den übrigen westlichen Staaten, verhältnismäßig hoch Ende 1951 rund
30 0/9 der erwerbstätigen Arbeitnehmer Frauen. Allerdings 1ırd 1a  - el be-
rücksichtigen INUSSEeN un das gılt natürlich auch für dıe Ostzone dafß der
rıeg un Wolgen ı Deutschland Trößere soziale Umwälzungen brachten als

vielen andern Ländern.
Es darf aber nıcht übersehen werden, dafs der Materialısmus vieler Kreise des

Westens, der große un weıthın nıcht gerechtfertigte Ansprüche dıe Lebenshal-
tung stellt nıcht wesentlich VO  — dem Materialismus des Ostens unterschieden IsSt
Beiden geht nıcht den Menschen un: die menschliche Gemeinschaft Fa-
milie olk un Staat sondern die Tutale Macht 1eTr des Geldes, dort des
Staates oder der den Staat beherrschenden Parteı Für e1 ıst der Mensch 19808  —_ —
viel ert als „Nutzwert aufweist Ein olcher Materialismus aber ZEeTSTIOT das
wahre ucC des Menschen das Gehorsam AL „stillen Gesetz der Schöpfungs-
ordnung esteht

Landflucht In Südamerika
Eın starkes ja geradezu beängstigendes W achstum WEISECNHN dıe Städte des latein-
amerıkanıschen Kontinents auf Buenos Aıres nahm VO  — 1935 1955 Millio-
Nen Menschen Ks Za heute 6 Millionen Einwohner Montevideo 1eg Vo  —
662 551 Jahr 1933 auf 150 Millionen In der Stadt Mexiko wohnen heute
37 Miıllionen 7592 Millionen Jahr 1940 un Caracas, das 1941 erst
650 000 Kınwohner ählte, hat heute Million 1940} gab auf dem südamerikanı-
schen Kontinent erst Städte, dıe über Million Einwohner hatten heute sınd

Diese starke Zunahme IsSt UuUrc die Einwanderung VOon außen bedingt
als vielmehr Ur«c Binnenwanderung In Argentinien, dıese Entwicklung
weiıtesten Tortgeschritten 1St wohnen heute LD 0/0 der Bevölkerung Städten. 40 0/0

Großstädten In der hochindustrialisıerten Bundesrepublik wohnten 1950 48
Städten über 10 000 Einwohner un D‚300 1 Großstädten
Kıne solche Kntwicklung, zumal wWwWenn S1IC sich ungeheurer Schnelligkeit

vollzieht, ıst jeder Hınsıcht gefährlich un bedenklich, da die geselischaftliche
Ordnung zumlnnerst aufgelöst wıird Man versucht dieser Entwicklung durch die
Gründung VOo  en „Satellitenstädten‘ entgegenzuarbeıten (vgl diesem Problem
diıese Zeitschrift 153 1953/934| 399) Ks ıst jedoch 1ne Frage, ob das elingt Auf
jeden Fall 1eg ]Jer der ernstesten TObDbleme nıcht DNUr Südamerıkas, sondern


